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ttn belebterer unb fontfnuirH*erer wäre, al« e« bt«

Jetjt ber gall tft. ©ie ftfewetjerlftfeen aRilttärjeitf*rif=
ten bürften ft* at« fefer geeignete Drgane für biefen

Berftfer erweiftn. SBa« bie Safel unt Slu«wafet ber

Sraftanbtn betrifft, fo wäre na* btm Beifpiele oott
anbern Berfammlttttgett oon ga*männertt — (uttb
al« fol*e erfefeeinen ja au* bie Dfftjiere an ben Ber*

fammlungen bcr etbg. ÜRilitargtfttlftfeaft!) — oorju=
gefeen} bie Sraftanbtn formeller SRatur wären natür=

H* nt*t ju btftferättfen, bafür aber .bergeftalt oor=

juberciten, baf fte in ber -fjauptoerfatnmlung fo raf*
al« mögli* abgetfean werben fonnen j bagegen wäre

unter ben cigcntlt*en ga*gegenftänben eine ftrenge
Slu«wafel ju treffen, biefe in nur beftferänfter Safel

jujulaffcn, bafür aber um fo grünblt*tr ju befeanbeln.

„Siu* bie Berfammlungen felbft ftfeeinen uti« einer

fru*tbatcrctt Drganifation fäfeig ju feitt. SBir glau*
bett, baf bie $außtoerfammlung ganj gut tn jwet
Sfeeile getrennt werben fonnte, beten einet ben for=
ntellen Slngetegeitfeeitcn, ber anbete btn ga*oerfeanb=
lungen ju wibmen wäre. @« würbe mit biefer @in=

ri*tung bem Uebelftänbe allju lange bauernber unb
bafeer ermübenbet unb Ueberftürjung ocrurfa*enber
Btrfeattblungen' abgefeolfen, unb juglei* bie bi«.pon{fele

Seit beffet au«gcttüf*.t.

,,©ie Snftitutton ber ©etegtrten fonnte beffer üer=

wertfett unb al« üermittclnbe« Drgan jwiftfeen ben

am gefte tfeeilnefemenbtn SRitgliebtrn btr ©tftiontn
unb btm gtftfotnftet benu^t Werben.

„Bef ber SBafel btr ©tltgtrten wäre mefer auf gtef*=
mäfige Bertretung bcr üerftfefebenen SBaffengattungen
$Rücfß*t jtt nefemtit.

„@nblt* fealten wfr ba« Slufftetfen üon Bref«fragen
nf*t für eine jwecfmäffge Snftitution. ©te bef*ef=
benen SRefuttatt, wet*e biefelbe namentli* fetnft*t«
H* ber Betfectllgung an ber Äonfurrenj aufjuweiftn
feat, f*eint unfere Slnfi*t ju befräftigen.

„Getue Äonfurrcnj oon ga*arbeiteit, bte nitfet an
ein oon oornefecretn feftgefteHte« Sfeema gebunben unb

oon benen bte beften mit Brämien (Heber mit SBaf=

feit, foftbaren SRilitärwerfen u. f. w., al« mtt ©elb)

ju betfeettfgen wären, f*eint un« wtit ftu*tbartr ju
fein, ©atntt foH ba« Slu«f*reiben üon Befragen
über ©egenftanbe oon befonberer 3Bi*tigfeit unb
Sragweite, bie gewiffermafen brettnenbe gragen bt«

Sage« ftnb, niefet au«gef*loffen fein; füt folefee müf=
tett aber bie Beamten üon üornefeerein üottrt unb
ritt entfpre*tnber Btantwortung«termin feftgeftcllt
werben, bamit fte ni*t injwif*en oeralten, wte bief

j. B. ber Brei«frage betreffenb ba« Slfpiratttentocftti
pafftrt ift.

„SBtr trlaubtn un«, btefe wtnigtn Slnbrntungm ber

Beurtfeeilung unferer Äameraben ju empfefelen, mit
bem SBunftfee, baf fte Slnlaf jur Befpre*ung in ben

©tftiontn unb tomtutd jut SBttterentwieflung unb

ju pofttioen Sittträgen am nä*ften Dfftjier«fefte geben

tttb*tett.

„5Ri*t bte ©u*t be« Befrttteln« unb be« Beffer=
wtffenö, fonbern ber Itbfeafte SBunf* feat biefelben

biftirt, baf fi* tmfere Dfftjter«fefte jtt bem feeran*

bilben mö*ten, wa« fie fein fönnen wttb follen:

ju Äongrefftn f*weijerif*er mflttärif*er
ga*männer.

,,©rrti*tn fie btefe« Siel, fo wtrb bte @*wetj in
ifenen eine Snftitution befifcett, wel*e ifere« ®lei*en
jur ©tunbe nf*t feat, uttb bfe gewtf allgemein SRa**

afemung ftnben wtrb; erretefeen fte baffelbe nt*t, fo
wfrb ifere S^tcfmäfigffft, ifere Bere*Hgitng, ifere

geben«fäfetgfeit immer unb immer witbtr üon gewiffer
<Beik bcjweifelt itnb angefämpft werben, unb fener

gefäferlt*e SRabifali«mu«, ber au* im SRitftärwefen
niefet üon unten na* oben, fonbern üon obtn na*
unten niüeHfreit wlH, wirb an benfelben immer banf=

bare 3tnfealt«pwnfte jur ©emonftration feiner ©ritnb=
fäfce ftnben."

3a» €tntxalkomittt btx tiba,. flttlitärgefdl-
fdfafi an bit tit. ftantonalfekttotttn btx eibg.

militüx&tftilfa)aft.

Sfeeure SBaffenbrüber!

©emäf ©*lufneifeme ber ^auptoerfammlung un=

ferer ©efeUftbaft üom 31. Sluguft 1. 3« ift «n« bie

Slufgabe geworben, bett tit. Äantonalfeftiontn bte

grage betreffenb einer jwecfmäfigen Utngtftalttmg ber

ftfeweij. SBtferüerfaffung jur Beantwortung unter=

jubreiten, unb na*fecr bett eibg. äRilitätbefeörben ble

eingegangenen Bcrftfete beguta*tenb üotjubrlttgen.
SBir erfuefeen ©le bafeer fi* barüber au«jufpre*ett,

wie mit SRü<fft*t auf unfere bürgetll*en Berfealtntffe

fetnrt*tlt* ber Drganifation, Bewaffnung unb güfe*

rung ber eibgen. Slrmee, fowte ber ©mennung ber

Dfftjiere unfere ftfeweij. SBeferoerfaffung jwecfmgfjtg

umgeftalttt werben fönne.

<§i wirb ben eibg. äRltitärbtfeörbtn üon btbftttttu=
bem 3nttrefft fein, über bieft fo eminent wftfetige

grage bie 9lttft*tett ber ftfeweijertftfeen Dfftjiere jit
üemefemen, ttm fo mtfer, ba tine SReorganifation wtt=

ferer SBeferoerfaffung jur bringenben Sage« frage ge=

worben tft.
SBotten ©fe un« gefäMgft bi« fpäteften« ©nbe

©ejembet Sfere bitffälHgtn Btrt*te eiitfttibftt, ttnb

inbtm wtt ©te unfetet frtittib*ribgtnöfftf*tn ©tfnt«

nungfti oerft*erit, jei*nen wir mit üoUfoutmetiftcr

$o*a*timg. ,;

Sitg, bett 17. Dft. 1868.
tarnen« be« ßetttralfornitee'« bet

eibg. aRitttärgefeUf*aft:
©ct Beäftbent:

- ÜR. getter, Dberft.
©et ©efretär:

©ttft. Bofarb,
Äanton«sÄrieg«fommtffär.

^ttlitortfd)« llmfdiou in ben Äantonen.

.©enf. ©a« ÜRilttär=©eparttmtnt bitft« Äanton«
feat rintn Btrwaltung«btri*t für ba« 3afer 1867

im ©rutfe erfefeeinen laffett, wtl*etn wir folgenbe

Slngaben entnefemen:
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ein belebterer und kontinuirlicherer wäre, als es bis

jetzt der Fall ist. Die schweizerischen Militärzeitschriften

dürften sich als sehr geeignete Organe für diesen

Verkehr erweisen. Was die Zahl und Auswahl der

Traktanden betrifft, fo wäre nach dem Beispiele von
andern Versammlungen von Fachmännern — (und
als solche erscheinen ja auch die Ofsiziere an den

Versammlungen dcr eidg. Militärgesellschaft!) —
vorzugehen; die Traktanden formeller Natur wären natürlich

nicht zu beschränken, dafür aber dergestalt
vorzubereiten, daß sie in der Hauptversammlung so rasch

als möglich abgethan werden können; dagegen wäre

unter dcn eigentlichen Fachgegenständen eine strenge

Auswahl zu treffen, diese in nur beschränkter Zahl
zuzulassen, dafür aber um so gründlicher zu behandeln.

„Auch die Versammlungen selbst scheinen uns einer

fruchlbarercn Organisation fähig zu sein. Wir glauben,

daß die Hauptversammlung ganz gut in zwei

Theile getrennt werden könnte, deren einer den
formellen Angelegenheiten, der andere den Fachverhand-
lungen zu widmen wäre. Es würde mit dieser

Einrichtung dem Nebelstande allzu lange dauernder und

daher ermüdender und Ucberstürzung verursachender

Verhandlungen abgeholfen, und zugleich die disponible
Zcit besser ausgenützt.

„Die Institution der Dclegirten könnte besser

verwerthet und als vermittelndes Organ zwischen den

am Feste theilnehmenden Mitgliedern der Sektionen
und dcm Festkomitee benutzt werden.

„Bet der Wahl der Dclegirten wäre mehr auf
gleichmäßige Vertretung der verschiedencn Waffengattungkn
Rücksicht zu nehmen.

„Endlich halten wir das Aufstellen von Preisfragen
nicht für eine zweckmäßige Institution. Die bescheidenen

Resultate, welche dicsclbc namentlich hinsichtlich

der Betheiligung an der Konkurrenz aufzuweisen

hat, scheint unsere Ansicht zu bekräftigen.

„Eine Konkurrenz von Facharbeiten, die nicht an
ein von vorneherein festgestelltes Thema gebunden und

von denen die besten mit Prämien (lieber mit Waffen,

kostbaren Militärwerken u. f. w., als mit Geld)
zu betheiligcn wären, scheint uns weit fruchtbarer zu
sein. Damit soll das Ausschreiben von Preisfragen
über Gegenstände von besonderer Wichtigkeit und
Tragweite, die gewissermaßen brennende Fragen des

Tages sind, nicht ausgeschlossen sein; für solche müßten

aber die Prämien von vorneherein votirt und
ein entsprechender Beantwortungstcrmin festgestellt

werden, damit sie nicht inzwischen veralten, wie dieß

z. B. der Preisfrage betreffend das Aspirantenwesen
passirt ist.

„Wir erlauben uns, diese wenigen Andeutungen der

Beurtheilung uuferer Kameraden zu empfehlen, mit
dem Wunsche, daß sie Anlaß zur Besprechung in den

Sektionen und eventuell zur Wetterentwicklung und

zu positiven Anträgen am nächsten Offiztersfefte geben

möchten.

„Nicht die Sucht des Bekrittelns und des

Besserwissens, fondern der lebhafte Wunfch hat dieselben

diktirt, daß sich unsere Offiziersfeste zu dem heranbilden

möchten, was ste fein können und sollen:

zu Kongressen schweizerischer militärischer
Fachm änner.

„Erreichen sie dieses Ziel, so wird die Schweiz in
ihnen eine Institution besitzen, welche ihres Gleichen

zur Stunde nicht hat, und die gewiß allgemein
Nachahmung finden wird; erreichen sie dasselbe nicht, so

wird ihre Zweckmäßigkeit, ihre Berechtigung, ihre
Lebensfähigkeit immer und immer wieder von gewisser

Seite bezweifelt und angekämpft werden, und jener
gefährliche Radikalismus, der auch im Militärwesen
nicht von unten nach oben, sondern von oben nach

unten nivelliren will, wird an denselben immer dankbare

Anhaltspunkte zur Demonstration setner Grundsätze

finden."

Das Centralkomitee der eidg. Mititörgesell-
schaft an die tit. AantonatseKtionen der eidg.

Miiitärgesellschast.

Theure Waffenbrüder!

Gemäß Schlußnahme der Hauptversammlung
unserer Gefcllschaft vom 31. August l. I. ift uns die

Aufgabe geworden, den tit. Kantonalsektione» die

Frage betreffend ciner zweckmäßigen Umgestaltung der

schweiz. Wehrverfassung zur Beantwortung
unterzubreiten, und nachher dcn eidg. Militärbehörden die

eingegangenen Berichte begutachtend vorzubringen.

Wir ersuchen Sie daher sich darüber auszusprechen,

wie mit Rücksicht auf unsere bürgerlichen Verhältnisse

hinsichtlich der Organisation, Bewaffnung und Füb>

rung der eidgen. Armee, sowie der Ernennung der

Offiziere unsere schweiz. Wehrverfassung zweckmäßig

umgestaltet werden könne.

Es wird den eidg. Militärbehörden von bedeutendem

Interesse sein, über diese so eminent wichtige

Frage die Ansichten der schweizerischen Offiziere zu

vernehmen, um so mehr, da eine Reorganisation
unserer Wehrverfassung zur dringenden Tages frage
geworden ist. >

Wollen Sie uns gefälligst bis spätestens Ende

Dezember Ihre dicßfälligen Berichte einsenden, Und

indem wir Sie unserer freund-eidgenössischen

Gesinnungen versichern, zeichnen wir mit vollkommenster

Hochachtung. ^
Zug, den 17. Ott. 1868.

Namens des Centralkomitee's der

eidg. Militärgesellschaft:
Dcr Präsident:

M. Letter, Oberst.
Der Sekretär:

Gust. Boßard,
Kautons-Krtegskommtssär.

Militärische Umschau in dm Äantonen.

Dens. Das Militär-Departement dieses Kantons
hat einen Verwaltungsbericht für daS Jahr 1367

im Drucke erscheinen lassen, welchem wir folgende

Angaben entnehmen:
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